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Die Danziger Seitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn ⸗ 


und Nenn zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uh 


Beſtellnngen werben in der Expedition 87 2) und aus⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


11 Landtags Verhandlungen. 

17. Sisung des Abgeordneten ⸗Hauſes. 
Am Miniſteitiſche Regi⸗ tungs ⸗Commiſſar Geh. Lega⸗ 
tionsrath Abeken. Vice⸗Präſident v. Unruh. 

50 Es liegt ver Antrag der Anleihe⸗Commiſſion auf Erlaß 
einer Adreſſe an Se. Majeſtät den König. Der Entwurf 
lautet wie folgt: 

» Allerdurchlauchtigſter, Groß mächtigſter König!. Aller⸗ 

grädigter König und Herr! I. Eure Kögigliche Moſeſtät 
haben uns in Folge der zwiſchen Deutſchland und Dänemark 
ſchwebenden Streitfrage einen Geſetz⸗Enwurf, betreffend den 
außerordentlichen Gelobedarf der Militair- und der Marine⸗ 

Verwaltung vorlegen zu laſſen geruht. a 
„Das Haus ber Abgeordneten bat bereits in eingehender 
Verhandlung die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage erörtert und die 
Richtung der Politik, welche einzugalten Deutſchlands Ehre 
und Jutereſſe nach unſerer Ueberzeu zung gebieten, in feinem 
Beſchluſſe vom 2. December bezeichnet. Das Erbfolgeseieh 
von 1853, wie es durch den Londoner Vertrag vorgezeichnet 
worden, hat niemals die Zuſtimmung der zunächſt Berechtig⸗ 
ten, der Volksbertretung der Herzogthümer, der Agnaten des 
Oldenburger Fürſtenyauſes und des deutſchen Bundestages 
erhalten. Schon hierdurch feiner rechtlichen Grundlage ent⸗ 
behrend, bat daan der Londoner Vertrag für die daran ber 
theiligten Mächte vollends ſeine Verbindlichkeit verloren, nach⸗ 
dem die däniſche Regierung ihrerſeiis alle damals gemachten 
Zuſagen gebrochen hat. Preußen und Druricpland find dem⸗ 
nach verpflichtet, das Erbrecht Friedrich VIII. anzuerkennen, 
die Zuſaumiengehörigkeit und Unabhängigkeit der Herzogthü⸗ 
mer herzuſtellen und das deutſche Bundesgebiet von der An⸗ 
Werenheit däuiſcher Truppen zu befreien.“ Er 
II. Dieſer Verpflichtung ſchleunig und wirkſam nach⸗ 
zulommen, hat kein auberer deutſcher Staat driugendere Auf⸗ 


forderung als der preußiſche. Auf dem Boden der Herzog⸗ 


tümer hat unſer tapfere Heer feine erſten Wo feit den 
Befreiungskriege erfochten, und damit ſeme Waffenehre für 
den endlichen Triumph der von ihm ruhmreich aber erfolglos 
veriheidigten Sache eingefetzt. Die Unterdrückung der Herzog ⸗ 


eit 1851 war die erſte und nothwendige Folge der 


— Avollen Uebereinkunft von Olmütz, deren verderbliche 
KRudwirtung auf Pleußens innere Zuſtände und deutſche 
Machiſtellung, von ſedem patriotitſchen Herzen bitter enn 
pfunden, erſt mit der Befreiung der Herzogtümer wieder ge⸗ 
tilgt ſein wird. f 


Abgeoroneten die Königliche Staatsregierung in einer Rich⸗ 
tung wirken, welche nicht die Beſeitigung, Modden d e ger 
ſteuung und Kräftigung der Vereinbarungen von 1851 bis 
1852 zur Folge zu haden droht. Es beſtiminen aber dieſe 
Vereinbarungen für die Herzotzthümer die Zerreitung der alt⸗ 
geſetzlichen Gemeinſchaft und damit die Wehrloſigkeit des 
beülſchen Elements in beiden Ländern. Sie haben von 
Anfang an keine andere curopäiſche Bebeutung, als die ſchwere 
Gefährcung gerade der preußziſchen Staatg⸗Jatereſſen gehabt, 
ſe daß lede pieußiſche Thätigkeit zu ihren Gunſten ein Act 
er Selbstzerstörung genannt, werden muß. Während eine 
lare Berirelung der Rechte Schleswig Holſteing durch die 
Preuß Ihe Rezietung ganz Deutſchland um die Leitung Eurer 
Meaſfeſtat ſaatmeln würde, hat das Beharken auf dem Stanp⸗ 
pur kte von 1851 bis 1852 unfern Staat mit der Mehrzahl 
der deuiſthen Regierungen und mit der einmüthizen Geſtu⸗ 
nung des deuiſchen Volkes in offenen Widerſpruch geſetzt. 
Die Reoicrung Eurer Majeſlät hat den ganzen Einfluß Preu⸗ 
gens bazu verwendet, in Gemeinſchaft mit Oeſterreich einen 
in ſich wperſprucher allen und in ſeiner ganzen Richtung un⸗ 
Haren Bandes beſcluß durchzuſezen, welcher die Selbiijläur 
ene ps und damit die wichtisſten Intereſſen 
eutſchlande Preis giebt, ohne die Gefahr auswärtiger Ver⸗ 
wickelungen zu vermadern. — ö 
„IV. Das Haus der Abgeordneten wendet ſich an Ew. 
Malenat, um die ſchwere Schuld von ſich abzuwenden, daß 
ts nicht Alles verſuct habe, um eine Politit zu ändern, welche 
das Land auf lange Bell zu ſchädigen deoht. Denn nach dem 
Syſteme des Weiniſteriums müſſen wir fürchten, daß in feinen 
Händen die betzehlten Mittel nicht im Jalereſſe der Herzog⸗ 
thumer und Deueſchlonds, nicht zum Nutzen der Krone und 
des Landes verwencet werden würden. Faſt allein unter 
allen deulſchen Volksverixeiungen ſchen wir uns in die ſchmerz⸗ 
liche Lage verſett, dem ‚nationalen. Gefühle des Volkes nicht 
den zuvenſichilichen Ausdruck geben zu köanen, welchen nur 
die Einistelt zwiſchen Regierung und Landes « Vertretung 
verleiht. 
Male Allerznädigſter König und Herr! Ew. Königliche 
Erde ell baren ciaſt feierlich erklärt: lein Fuß breit deutſcher 
f e verloxen gehen. Das Recht der Herzogthü mer auf 
Be Eiben wang und Unabhängigkeit fällt zuſammen 
mu E Meet Autuſtenburger Hauses. Darum bitten 
wir Ew. Fr aleſtät ehrfurchtsvoll und dringend, von dem 
Londoner Derttoge zurücktreten, den Erbprinzen von Schles⸗ 
wig⸗Polſtein-Auguſtenburg als Herzog von Schleswig⸗Holſtein 
anertennen und dabta wirken zu wollen, daß der deutſche 
Bund ihm in der Beſigergreifung und Beſreiung feiner Erb⸗ 
lande wirtſamen Beiſtand leſue. Das Haus der Abgeord⸗ 
neten hat leinen wärmeren Wunſch, als einer Polnik, welche, 
getragen von dem Vertrauen der Nation und ausgeführt mit 
tüdpaltlojer Hingebung an die nationale Sache, dieſe hohe 
Aufgabe ſich zum Ziele Teste, alle Mittel freudig zur Verfü⸗ 
gung zu fielen, In tiefſter Ehrfurcht verbarren wir Ew 
Königl. Maleſtät alleruntertbänigft treugeborſamſte 
5 Das Haus der Abgeordneten.“ 
Bexichterſtaſter Abg. v. Sybel: Ich bin heute vicht in 
der Lage, die Gründe, welche die Commiſſton geleitet haben, 
Ibnen den Erlaß einer Adreſſe zu empfeblen, ausführlich zu 
entwickeln, da eine folde Erörterung bereils zur Die cuſſten 


des Antrages ſelbſt gehören würde. Ich beſchrärke mich des⸗ 


4 — 


ſtehen, daß das Exccuti 


et, ee deen Leseweſeu steht deßbald das Paus ber 


Mittwoch, 16. December. (Abend⸗ Ausgabe.) 


halb hier nur auf die allgemeine Erklärung, daß die Com⸗ 
mifften nach zweitägiger Berathung des ihr überwieſenen 
Geſetz⸗Eutwurfes, der Motive und der A ußerungen des Hrn. 
Ministers der auswärtigen Angelegenheiten und feines Com⸗ 
miſſats zu der Meinung gelangt ill, das darin enthaltene 
Material gewähre nicht einen ausreichenden Beweis für vie 
Nothwendigkeit der von der Regierung geforderten Anleihe. 
Die Commiſſion war aber der Meinung, daß es nach 
Lage der Sache nicht gut ſein dürfte, den Geſetzentwurf ſo⸗ 
fort im Haufe zu berathen, daß es vielmehr die Pflicht erfor⸗ 
dere, noch einen Verſuch zu machen, die Lage der Dinge aufs 
zuklären; fte hat deshalb mit 16 gegen 5 Stimmen beſchloſ⸗ 
fen, dem Haufe den Erlaß einer Adreſſe an Se. Mal. den 
Kön zu empfehlen. 
eg.-Commiſſar Geh. Legationsrath Abeken: Ich halte 

es für meine Pflicht, Diejenigen Aeußerungen nochmals zu 
wiederholen, welche der Herr Minifter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten geſtern in der Commiſſion abgegeben hal, damit 
das Haus erwägen köaue, ob es dieſelben für genügend zu 
erachten vermöge. Der Herr Miniſter hat den Zweck der 
Rüſtungen, zu deren Behuf die Anleihe gefordert wird, dahin 
angegeben, in erſter Linie die Erfüllung derlenigen Bun ⸗ 
des pflichten, welche der Regierung aus den Bundestags- 
Beſchlüſſen vom 1. Oetbr. und 7. Dechr. als unmittelbar zu 
erfüllen obliegen. Durch dieſe Böſchlüſſe iſt der Regierung 
als Bundesglied die Stellung eines Reſerve » Eoıps von 
30 000 Mann auferlegt. Die Regierung ſieht die dadurch 
erforderten Koſten als eine Pflicht an, die ihr als Bundes⸗ 
glied obliegt, vorbehalt ich der Wiebererſtattung aus der Bun⸗ 
deskaſſe und des Regreſſes an dieſenige Regierung, gegen 
welche die Execution gerichtet iſt. Ja zweiter Linie die 
Verwicklungen, welche aus verſchledenen Veranlafungen ent⸗ 
ftehen tönen; dieſe Veranlifungen find um fo ernſter ins 
Auge zu faffen, weil aus denſelben Verwickelungen ſchon mög⸗ 
RD: ge De olertärscftch Friſt eintreten köauen. Diele 
Berwickelungen kö nen 8 0 und e daraus ent» 
2 ond-Korps angegriffen wird; aber au 
der 8 1. durch die Riht-Erfällng der däniſchen Sue 

r Bund Beranlaſſung nehmen könnte, e rieg 
gegen Dänemark au erklären. Sie können auch daraus. 
entſtehen, daß Preußen ſich von den Verträgen von 1851 und 
1853 losſagt und daß alsdann ein Krieg ünverme dlich iſt. 
Dieſe Cventnalitäten können in kürzeſter Zeit eintreten, es iſt 
für die Regierung nicht möglich, den Entwickelungsgang der 
Dinge im std zu beſtimmez; es hängt derselbe 1000 von 
reußen und nicht vo uſchland allein ab isn erh: 

ach 5 ung geo ’ Au au ö v . 
vorbereitet zu fein, damit ſie durch irgend einen derſelben 
nicht etwa überraſcht werde; in Bezug auf alle Fälle in⸗ 
deſſen wird die Regierung die Frage des Rechts und der 
Opportunität in die ernſteſte Erwägung ziehen. 

Abg. v. Valentini proteflirt gegen die Undollſtändigkeit 
des vom Abg. v. Sybel elſtatteten Berichts; es habe in der 
Commiſſion über den Erlaß einer Adreſſe keineswegs Ein⸗ 
ſtimmigkeit gehertſcht und ſei fein Name mit Uarecht water 
den von der Commiſſion eingebrachten Antrag geſetzt worden: 
er proteſtire dagegen (Uaruhe und Murren). — Vier präſ. 
v. Unruh: Das iſt eine perſönliche Bemerkung und geyört 
an den Schluß der Debatte. — Abg. Dr. Waldeck: Er müſſe 
dagegen protefliven, daß eine Commiſſion, welcher die Auf⸗ 
gabe geworden, über die Genetmigung einer Anleihe von 
zwölf Millionen zu berathen, den Antrag auf Erlaß einer 
Adreſſe ſtelle; er halte dies für einen Präcedenzfall ſehr 


* 


Tia vollſtändig im Rechte ſei. — Vicepräſ. v. Unruh: 
r müſſe darauf erwidern, daß eine Commiſſton des Haufes 
zum mindeſten daſſelbe Recht haben müſſe, welches jedem Mit⸗ 
gliede des Hauſes zuſtehe, nämlich den Erlaß einer Adreſſe 
u beantragen. 1 N 
> Abg. Dr. Löwe (Bochum): Die Commiſſion ſei der 
Ueberzeugung geweſen, daß, indem ſie vom Hauſe die Auf⸗ 
gabe erbalte, den Geſetentwurf bete. die Aufnahme der An⸗ 
leihe zu prüfen, fie dirſen ihren Auftrag nicht erledigen könne, 
wenn fie blos ein trockenes „Ja“ oder „Nein“ vorſchlage; fie 
habe die Sache ſelbſt zu prüfen und den geeigneiſten Weg 
anzugeben, der in derſelben zu ergreifen ſei. Sie ſei nun zu 
der Ueberzeugung gekommen, dat es nothwendig ſein würde, 
über das Miniſterum hinweg an Se. Maleſtät den Köaig zu 
gehen, und dies könne nur in Form einer Adreſſe geſchehen. 
Wollte das Haus einen andern Weg, ſo dürfe es ſich nur 
aussprechen und die Sache gene wieder an die Commiſſion 
zullick. — Die Age. Tweſten und Graf Schwerin erklä⸗ 
ren das Recht der Commiſſion zur Einbringung eines ſolchen 
Aatraas ſür unzwenfelhaft und ſiad für Schlußberathung. 
Das Haus lehnt die Wahl einer Adreßeommiſſton mit 


berath ung. Bicepräſident v. Unruh ernennt den Abg. v. 
Sybel zum Referenten, den Abg. Virchow zum Correferenten 
und fegt die Schlußberathung auf Freitag an. l 5 
— — — — — ö 


Politiſche Ueberſicht. 

Geſtern Vormutag war Miniſterrath und darauf fuhren 
die Miniſter ins Königl Palaie. Es hieß geſtern in Berlin, 
daß der Miniſterrath ſich mit der Haltung des Abgeordnetenhau⸗ 
ſee zu dem Anleibegeſetzentwurf beſchäftigt habe. Einige wollten 
ſogar ſchon wiſſen, daß die Miniſter die Auflöſung des Hau- 
ſes event. ihre Eatlaſſung beantragen würden. So weit iſtes 
wohl noch nicht. a l 

Das Miniſterium — ſo ſchreibt die „Kammer- Correſp.“ 
— ſcheint auf den Untrag wegen einer Adreſſe nicht gefaßt 
geweſen zu fein. Das gebt ſowohl aus der Hallung des 


ſeines Commiſſars im Haufe der Abgeordneten hervor. Man 
iſt geneigt, dieſes Verhalten der Regierung auf eine entſchie⸗ 
dene Abneigung gegen eine abermalige Erörterung ihrer Po⸗ 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. auswärts 1 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, in Leipzig: Ilg 

& Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein K Bogler, in Fra ut 
furt a. M.: Jäger 'ſche, in Elbing: Neumann Hartmanns Buch holg. 
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ſchliumer Art und glaube, daß der Vorredner mit feinem | 


mit 30% p&t ungefähr dieſelbe du 


großer Malorität ab und beſchließt foſt einſtimmig die Schluß⸗ 


Miniſter⸗Präſidenten perſönlich, als auch aus der Eiklärung 


1863. 


Thlr. 20 Sgr. 
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litik im Hauſe zurückzuführen, da eine folche Erörterung vor⸗ 
ausſichtlich der in den höheren Regionen foridauernden Ge⸗ 
genſtt art gegen die Politit des Miniſters des Auswärtigen 

eue Stärke geben könnte. In dieſer Beziehung iſt zunächſt 
die neulich an dieſer Stelle gegebene ittpeilung über das 
Verhältniß des auswärtigen Miniſteriums zu dem Arnim'⸗ 
ſchen Antrage durchaus aufrecht zu erhalten. Der Arnim'ſche 
Antrag war der Ausdruck einer von der Politik des Herrn 
v. Bismarck abweichenden Stimmung in den höheren Regio⸗ 


nen, und feine Zurücknahme iſt nur nach eingehenden Exörte⸗ 


rungen zwiſchen dem Antragſteller und dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten erfolgt; der Wortlaut des Antrags, welcher nämlich nicht 
nur druckfertig geweſen, ſondern bereits gedruckt worden iſt, 
würde unſere Parſt lung des Sachverhalts leviglich beſtäti⸗ 
gen. Dieſe von der Politik des Miniſters des Auswärtigen 
abweichende Stimmung nun dauert noch fort. Das aus wär⸗ 
tige Miniſterium hat ihr bereits ſoweit nach gegeben, daß 
es die Eventuglität des Rücktritts vom Londoner Vertrage 
letzt mehr als früher für eine Opportunitätsfrage erklärt, und 
die ganze diplomatiſche Situation, wie ſie augenblicklich für 
Preußen in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache ſteht, äßt ſich 
eben dahin an e daß en ih an entſcheidender 
Stelle darum handelt, welche von helden Anſichten das Ueber⸗ 
gewicht gewinnt — oh diejenige, welche Unterhandlangen mit 
Dänemark will, in Folge deren Preußen an den Londoner 
Vertrag gebunden bleiben ſoll, oder. diejenige, der es mit dem 
Rücktritt Preußens vom Londoner A Ernſt iſt. Bei 
diefer Uneniſchiedenheit der Lage efllärt es ſich, daß dem 
Minſſterum des Auswärtigen eine nochmalige Erörterung 
der ſchleswig ⸗ holſteiniſchen Sache im Hauſe der Aozeord⸗ 
neten ungelegen kommt, und ebenſo erklärt ſich daraus, daß 
das von uns geſtern erwähnte Abkommen zwiſchen Lord 
Wodehouſe und Herrn v. Bismarck, wie poßtiv verlautet, 
avi 1 mündliche Verabredung, keine ſchriftliche Stipu⸗ 
ation iſt. Sr 2 

Herr v. Bismarck fol der Anleibe⸗Commiſſion beiläuſtz 
ſchon die Ausſicht eröffnet haben, da Bee 12 Millionen nur 


für die erſten Vorbereitungen wären, jo zu agen für das erſte 


Blanmad n Die Sache eine ernſtere Wendun 
hege e Bene mit einer 2 
von 40 bis 50 Millionen kommen würde. Man kaun's nur 
nicht begreifen, wie es bei der Bandes ⸗Execuuons ⸗ Politik 
Eruſt 5 1 könnte. lite bes Herdes ber Abe 
Die äftsordnunge⸗Coumiſſion des Hauſes der 

geordneten ehe einnim mia e den Yus 

„Abgeorbnelen Wagener und € ſſen wegen nach⸗ 
träglicher Uagiltigkeitserktärung der Wahlen Grabow's und 
Valentini's und, Cajfirung der Prenzlauer Urwahlen als un⸗ 
zuläſſig abzuweiſen. RMeſekent iſt Abgeordneter Graf Schwerin. 
(Nach geſtern eingegangenen Nachrichten ſoll die Behauptung 
der Antragfteller, die Abtheilungsliſten in Prenzlau hätten 
nicht die vorſchriftsmäßige Zeit ausgelegen, weſentlich unbe⸗ 
17 55 fein; dieſelben ſollen nur nicht mundirt ausgelegen 

aben. a 
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zollern 16, Koblenz Id... Aachen 15% ü aſter 
11% An der auffallend geringen Betheiligung in dem letzt⸗ 
genannten Bezirke iſt augenſcheinlich die beſondere Stellung 


Wahlen Schuld. 

Die „Kreufztg.“ hat, wie es ſcheint, wieder einmal Be⸗ 
ängſtigungen. Mit geſperrter Schrift ruft le am Schluſſe 
ihres letzten Leitartitels aus; „Sind in der europäiſchen Po⸗ 
litik die beiden Großmächte im Schlepptau der mittleren und 
kleinen Staaten, fo it Deutſchland nicht mehr Deutſchland, 
ſondern Spott und Raub der Fremd n.“ 

Wie man der „Schleſ. Ztg.“ aus Wien ſchreibt, kaun 
die Minfſterkriſts file Jett als beſeitigt betrachtet werden. Es 
unterliegt ſedoch keinem Zweifel, daß der Conflict ſich nach 
dem Schu: der Seſſion in verſtärktem Maße erneuern wird, 
und es iſt Jede die Frage, ob Herr v. Schmerling Laſt haben 
dütfte, den Kampf mit der immer feſter werdenden Coalition 
zwiſchen dem Hoftanzler und dem Grafen Rechberg fort⸗ 
zuſetzen. - 


Unſere Aufgabe im Innern. f 

Bereits mehrfach haben wir auf die Nothwendigkeit hin⸗ 
gewieſen, eine feſte Organiſation der liberalen Partei fo ſchnell 
und umfaſſend wie möglich ins Werk zu ſetzen. In mehreren 
Wahlkreiſen iſt man mit gutem Beiſpiel vorangegangen und hat 
dieſe Organiſation mit Erfolg und Ausdauer ins Werk ge⸗ 
ſetzt. Die letzten Wahlen haben uns aber gelehrt, daß in 
keinem Wahlkreiſe ein ſolches politiſches Fortbildungs⸗ 
Syſtem überflüſſig wäre. Im Gegentheil hat die Anzahl der 


zur Wahl Erſchienenen (vergl. unter polit Ueberſ. die Pros | 


centſätze) wie der zu Tage getretene Einfluß unſerer Gegner 
uns von der Nothwendigkeit überzeugen müſſen, daß uns noch 
viel zu thun übrig iſt, ehe wir in uns volles Vertrauen zur 
Sicherheit unſerer ſchweren politiſchen Errungenſchaften auf⸗ 
kommen laſſen können. Daber müſſen in jedem Wahlkreiſe 
die patriotiſchen Politiker ibre Schuldigkeit thun und ſich nicht 
die anfängliche Mütze verdrießen laſſen, welche mit der Organi⸗ 
ſation einer regelmäßigen politiſchen Propaganda verbunden iſt. 
„ Ein Theil der Altliberalen hat die politiſche Agita⸗ 
tion im Volk ſtets mit Mißtrauen betrachtet und nie viel von 
ihr wiſſen wollen Dieſe Auffaſſung beruht aber auf einer 
ſehr fehlerhaften Grundanſchauung von den Factoren eines 
verfaſſungsmäßigen politiſchen Lebens. Wenn alle Männer 
über 24 Jahre das Recht und die Pflicht haben, ihre Stimme 
bei der Wahl eines Volksvertreters mittelbar abzugeben, fo 
müſſen dieſe Wähler nothwendig über die politiſchen Kerns 
fragen nicht nur, ſondern überhaupt über die Grundlagen des 
Staatslebens aufgeklärt fein, ſollen ſie nicht entweder gleich⸗ 
giltig ihr Wählerrecht ruhen laſſen oder ohne alles einſichtige 
Urtheil wählen. 
Daß die Wähler ihr Wahlrecht üben und mit Einſicht 
und Ueberlegung zum Wohl des Staats üben, wird jeder 
aufrichtige Anhänger des verfaſſungsmäßigen Staats ohne 
Ausnahme wünſchen. Iſt dies aber der Fall, ſo muß 
er auch das alleinige Mittel, die gemeinſame politiſche Thä⸗ 
tigkeit der Wählerſchaften willkommen heißen als den allein 
geeigneten Boden, aus welchem geſunde politiſche Einſicht und 
vor Allem Anhänglichkeit an die politiſchen Iuftitutionen des 
Landes erwachſe. Ein ſpecifiſches Parteigetriebe einzelner 
Coterien ſcheint uns eben ſo wenig erfreulich wie völlige Ja⸗ 
differenz. IR uns ein reges gemeinſames politiſches Thun 
aber erſt zur Gewohnheit geworden, dann werden die ver⸗ 
faſſungstreuen Parteien viel einiger auch in ihren Schatti⸗ 
rungen zuſammenwirken, ohne dadurch an ihrer ſonſtigen 
Selbſtſtändigkeit zu verlieren. Die pelitiſche Einſicht aller 
Staatsbürger wird ſich nur durch ſolche gründlichere und viel⸗ 
ſeitigere Durcharbeitung der politiſchen Fragen bereichern. 
Der Staatsbürger iſt aber nicht bloß Urwähler und ſeine 
Activität im Staatsleben kommt nicht bloß als ſolche in Be⸗ 
tracht. Unter dem Miniſterium Auerswald haben wir Bei⸗ 
ſpiele genug erlebt, von wie hohem Werth eine allgemeine 
Achtung vor dem Geſetz und die freiwillige Hingabe der 
Staatsbürger an die öffentliche politiſche Moral iſt. Das 
reußiſche Volk hat dadurch Beweiſe von ſeiner politiſchen 
Befäigung gegeben. Eadlich muß der Patriotismus und das 
Bewußtſein von dem hohen Werth vernünftiger politiſcher 
Inſtitutionen wach erhalten werden, als der feſteſten Grund⸗ 
lage füc ihr Beſtehen und ihre gedeihliche Fortentwickelung. 

Ohne politiſche Aufklärung iſt aber Alles dieſes gar nicht 
denkbar. Daher iſt die thätige Wirkſamkeit der Bürger für 
vicſelbe mit einander von größter Wichtigkeit und geradezu 
unerläßlich. So lauge man hinter folder Thätigkeit ſtets 
demagogiſche Umtriebe wittert, jo lange allerdings kaun von 
einem gefunden Staatsleben Überhaupt noch nicht die Rede 
ſein, ſondern wir befinden uns in einem Stadium der Ver⸗ 
wirrung der Begriffe, aus dem nur Diejenigen Nutzen ziehen, 
deren Sache es iſt, im Trüben zu ſiſchen. 

Wir glauben feſt an einen hervorragenden Beruf des 
deutſchen Volkes in der Entwickelung des politiſchen Lebens. 
Daher fordern wir von Allen, denen unſer politiſches Leben 
am Herzen liegt, einen regen Eifer für die Erweckung aller 
politiſchen Kräfte und ihre geregelte verſtändige Heranbildung. 
Welchen unmittelbar practiſchen Werth das für unſere Gegen» 
wart hat, haben wir oft genug nachgewieſen. Wir haben 
unſere politiſchen Kräfte zur Befeſtigung der Grundlagen un⸗ 
ſeres Staatsweſens zu conſolidiren und deren Gegner ein für 
allemal aus dem Felde zu ſchlagen. i 

Vieles, was in den einzelnen Wahlkreiſen für die allge 
meine politiſche Aufklärung geſchieht, kann eben ſo gut allen 
Uebrigen von gleichem Nutzen fein, z. B. die Sorge für 
Flugſchriften für den gemeinen Mann, die ihn mitten in die 
ſchwebenden ernſten Fragen des Tages führen. Iſt in jedem 
Kreis ein Mittelpunkt geſchaffen, dann findet ſich die volftän- 
dige Vernutzung des Bildungs⸗ und Aufklärungsmaterials 
ganz von ſelber und Koſten und Arbeit tragen die reichlichſte 
Frucht, die ſie abwerfen können. 

Uaſere Gegner, das wiſſen und ſehen wir Alle, ſiad raſt⸗ 
los in ihrem Eifer und wenn wir mit ihnen nicht gleichen 
Schritt halten, fo können wir eines Tages in größeren Di⸗ 
menfionen erleben, wovon wir bei den letzten Wahlen Beweiſe 
erhielten. Aber nicht blos die Rückſicht auf unſere Gegner, 
das Intereſſe an einer geſunden und ſchnellen Entwickelung 
unſeres Staats im Sinne der modernen Staatsprincipien 
überhaupt muß zu allgemeiner gemeinſchaftlicher und politi⸗ 
ſcher Thätigkeit anfpornen, wie wir fie in allen Staaten 
ſehen, welche politiſche und bürgerliche Freiheit zu erringen 
und zu erhalten verſtanden. 


Schleswig⸗Holſtein. 

„ Privatnachrichten aus Gotha bezeichnen als Grund der 
bisherigen Lähmung der Action des Herzogs Friedrich von 
Schleswig⸗Holſtein das Ausbleiben der erwarteten Geldunter⸗ 
flügungen. Dieſes Ausbleiben erklärt ſich daraus, daß die 
Einzelbeträge ſich erſt allmälig durch verſchſedene Zwiſchen⸗ 
ſtationen vereinigen. Allerdings kann nicht jeder Thaler und 
Groſchen von dem einzelnen Beiſteuernden direct an die 
herzogliche Hauptkaſſe abgeliefert werden; aber es wäre doch 
ein ſehr unpraktiſches Beginnen, wollte man an den einzelnen 
lokalen oder landſchaftlichen Sammelpunkten ſo lange war⸗ 
ten, bis Summen aufgebracht werden, welche dem an ſich an⸗ 
erkennenswerthem Ehrgeize in der Documentirung patrioti⸗ 
ſcher Opferwilligteit genügen. Es dürfte ſich wohl empfehlen, 
daß die herzogliche Kaſſenverwaltung ſelber den Wunſch aus⸗ 
ſpricht, daß ſofort von den PR Sammeljtellen die Zu⸗ 
ſendungen direct und nach gewiſſen Minimalbeträgen (etwa 
10 oder 20 Tolr.) erfolgen, und daß fie dagegen es über⸗ 
niumt, die eingelieferten Summen unter den von den Einſen⸗ 
reien gewünſchten Rubriken einzutragen. Ja den legten acht 
Tagen hat indeſſen das Zuſtrömen erheblicher Summen nach 
Gotha begonnen. Die Lieferungsverträge für die Bedürf⸗ 
niſſe der erſten Anfänge einer Armee können nunmehr defini⸗ 
tiv abgeſchloſſen und von Seiten der Unternehmer ohne wei⸗ 
tren Verzug erfüllt werden. 

„Aus zuverläffiger Quelle“ wird den „Hamb. Nachr.“ aus 
Copenhagen beſtätigt, daß den däniſchen Trappen in 


Holſtein von der Regierung der Befehl zugegangen bekannten Prozeß wegen des Artikels betr. die Amazone) er⸗ 


iſt, ſich ohne jeden Widerſtand zurück zu ziehen, 


wenn die deutſchen Bundestruppen in Holſtein ein⸗ 
rücken. 

Flensburg, 14. December. Die „Flensb. Ztg.“ bringt 
ein Telegramm aus Copenhagen vom 13. d. M. Nachmittags, 
dahin lautend: Im Streite mit dem deutſchen Bunde hat 
Dänemark die Vermittelung Englands angenommen. 

„Nach einer Correſpondenz der „Weſ. Z.“ aus Copen⸗ 
hagen wäre das dortige Miniſterium bereits damit beſchäf⸗ 
tigt, eine Form für die „Suspendirung“ der Verfaſſung 
vom 18. Novbr. zu ſuchen. Man ſoll auch nicht abgeneigt ſein, 
an Deutſchland einige weitere „Einräumungen“ zu machen. 

Den „Leipz. Nachr.“ entnehmen wir die Nachricht, daß 
ſämmtliche ſächſiſche Executionstruppen Befehl erhalten 
haben, die ſchwarz⸗roth⸗goldene Kokarde neben der ſächſiſchen 
aufzuſtecken. (Die „D. A. Z.“ hört jetzt, daß auf ſpäter ein⸗ 
gegangenen höhern Befehl dieſe deutſche Kokarde bis auf 
weitere Beſtimmung wieder hat abgenommen werden müſſen.) 

Die Hilfscomités haben ſich jetzt bereits mehr concen⸗ 
trirt. Die Comites für Thüringen haben Gotha zum Vor⸗ 
ort gemacht, die für Baden Karlsruhe, für Würtemberg 
Stuttgart. Braunſchweig wird in dieſen Tagen nachfolgen. 
Aus Stuttgart, wo eine Verſammlung der Vertreter der eins 
zelnen Comités ſtattfand, iſt bereits eine erſte Sendung von 
10,000 Gulden nach Gotha abgegangen. Ia der Verſamm⸗ 
lung wurde ein Antrag auf Einführung einer Wehrverfaſſang 
nach dem Vorbild des alten preußiſchen Landwehr⸗ oder des 
ſchweizeriſchen Militärſyſtems, die bei den geſetzgebenden Fac⸗ 
toren durch Petitionen befürwortet werden ſoll, einmüthig an⸗ 
genommen. Im Uebrigen wurden Reſolutionen gefaßt, welche 
directe Unterſtützung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Regierung 
durch das würtembergiſche Volk und zwar mit allen Mitteln, 
namentlich mit den finanziellen und militäriſchen Kräften des 
Landes, in Verbindung mit den gutgefinnten andern deutſchen 
Staaten aufs beſtimmteſte verlangen. Die Verſammlung, 
faſt durchaus beſtehend aus den Notabeln des Landes, war 
von feurigem Ernſt und begeiſtertem Muth beſeelt. : 

Aus Privarbriefen will der „Schwäsifhe Merkur“ die 
Mittheilung erhalten haben, daß die holſteiniſchen Bataillone 
auf Seeland wegen Eidesverweigernug internirt worden ſeien. 

Bonn, 13. December. Heute fand wieder eine ſehr zahl⸗ 
reich beſuchte Bürger ⸗Verſammlung in Sachen Schleswig⸗ 
Holſteins Statt. Eine Proclamation an die Bewohner von 
Rheinland⸗Weſtfalen wird demnächſt verbreitet werden. Eben⸗ 
falls genhmigt und ſofort unterzeichnet wurden Petitionen an den 
König von Preußen und den Kaiſer von Oeſterreich, ſo wie 
eine Dank⸗Adreſſe an den König von Bayern. 

Deſſau, 13. December. (Nat.⸗Ztg.) Auf die von dem 
Comité für Schleswig ⸗Holſtein abgegebene Adreſſe an den 
Herzog iſt dem Comité im Auftrage des Herzogs vom Staats⸗ 
miniſterium ſchriftlich eröffnet worden, daß dem in gedachter 
Adreſſe ausgeſprochenen Geſuche im Weſentlichen bereits 
durch die dem Bundestags⸗Geſandten ſchon früher ertheilten 
Inſtructionen entſprochen worden, indem dieſe ſtets davon 
ausgegangen ſeien, das Verfaſſungsrecht der Herzogthümer 
Schleswig⸗Holſtein unverletzt zu erhalten und die rechtmäßige 
Erbfolge in denſelben zur Geltung gelangen zu laſſen, — 
ingleichen, daß der Herzog nicht ablaſſen werde, dem auf ihn 
in dieſer für ganz Deutſchland fo überaus wichtigen An⸗ 

elegenheit gefegten Vertrauen nach feinen Kräften zu ent⸗ 


prechen. 
Decbr. 


Dffeubach, 12. (Fr. 3.) Der Betrag der 


Einzeichnunzen für Schleswig- Holſtein in unferer Stadt be⸗ 


rechnet ſich nach oberflächlichem Ueberſchlag auf 8 10,000 fl. 
Die fortlaufenden Beiträge ſind einſtweilen für die Dauer 
von ſechs Monaten verbindlich; unter den erſten größeren Bei⸗ 
trägen finden ſich Poſten von 500 fl, 300 fl., 150 fl., viele 
von 100 fl. und ſehr viele von 50 fl. Faſt nirgends wurden 
die Liſten zurückgewieſen; auch der Unbemittelte gab fein 
Scherflein. In dieſer Summlung nicht mitinbegriffen find die 
Erträge der von den Arbeitern, den Comptoiriſten u. ſ. zw. 
unter ſich einzurichtenden Sammlungen; ebenſowenig die bei 
geſelligen und feſtlichen Anläſſen eingehenden Beträge. 


Deutschland. 

5 Berlin, 15. Dec. Gegen den Geh. Rath Jacobi, 

Decernenten für das Verſicherungsweſen, ſoll die Disciplinar⸗ 
Unterſuchung wegen einer Aeußerung eingeleitet werden, die 
er über den Exlaß der Verordnung vom 1. Juni gethan. Er 
hatte an dem Tage, an welchem dieſe Verordnung erſchien, 
als Mitglied der Borbereitungs + Commijjion zum ſtatiſtiſchen 
Congreſſe wegen eines zu stellenden Antrages an den Vor⸗ 
ſizenden Geh. Rath Engel geſchrieben, und, wie erzählt wird, 
in einer Nachſchrift einige ſcharfe Bemerkungen über dieſe 
Veordnung hinzugefügt. Engel legte den Brief, ohne ſich 
etwas dabei zu denken, zu den Acten, und aus dieſen ſoll eine 
Aoſchrift deſſelben auf eine Weiſe, die verſchieden erzählt 
wird, dem Miniſterium zugekommen ſein. Der Miniſter for⸗ 
derte die Acten des Congreſſes ein, und letzt erſt fiel Eagel 
bei der Durchſicht der Acten, dieſe Nachſchrift auf. Er ſchurtt 
ſie deshalb als eine Mittheilung rein privater Natur ab, und 
ſchickte nun die Acten an das Ministerium. Er ſelbſt wurde 
darauf wegen der fehlenden Stelle befragt. Er weigerte ſich 
Auskunft zu geben, da das, was auf dem herausgeſchnittenen 
Blatt geſtanden, eine rein perſönliche Mittheilung geweſen 
Id, die er, als gar nicht zu den Acten gehörig, daraus ent» 
ernt habe. Auf die Bemerkung, daß er alsdann als Zeuge 
werde eidlich vernommen werden, erklärte er ſeinen Entſchluz, 
daß er alsdann ſofort ſeine Eatlafjung aus dem preußiſchen 
Staats dienſt nachſuchen werde. So wird der Verlauf der Au⸗ 
gelegenheit erzählt. 

Stettin, 13. Deebr. (P. 3.) Dem Verwaltungsrathe der 
Berlin- Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft lagen in ſeiner Sitzung am 
11. d. M. die Offerten wegen Uebertragung der Hinterpommerſchen 
Bahn an die Geſellſchaft für den Bau der Belgard-Dirſchauer Vahn 
vor. Die letztere Geſellſchaft erbietet ſich als Gegenleiſtung zur 
Uebernahme der Behufs Beſchaffung des Anlage + Capitals von der 
Berlin⸗Stettiner Geſellſchaft aufgenommenen vierprocentigen Prio⸗ 
ritäts » Anleihen von 7½ und reſp. 4 Millionen Thaler al pari. 
Der Verwaltungsrath erachtete ſeinerſeits die Offerte für aunehm⸗ 
bar und beſchloß, eiuer Generals Berjammlung der Actionaire die 
Propofitionen zur Genehmigung vorzulegen. . 

x Breslau, 15. December. Endlich hat ſich auch hier 
auf beſondere Beranlaffung des Abgeordneten v. Kirchmann 
ein Verein für Schleswig⸗Holſtein gebildet. Die Mit⸗ 
1 55 verpflichten ſich zur Beitragszahlung und ſonſtiger 

hätigkeit für obigen Zweck. An der Spige ſteht ein vor⸗ 
läufiges Comité von 24 es eiuflußreichſter Männer 
der Stadt. — Der Mäaner⸗Turu⸗Vereiu pflegt Wehrübun⸗ 
gen und ſammelt Geldmittel für Schleswig. An der Uni⸗ 
verſität veranſtaltet der Rector Magniſicus, Staatsrath und 
Profeſſor Grube ſelbſt Geldſammlungen unter den Lehrenden 
und Studenten. Die Bevölterung der Stadt zeigt bis jetzt 
noch nicht die thatkräftige Begeiſterung für den hohen Zweck. 

— Nachdem gegen die in Leipzig erſcheinende Zeitſchrift 
»die Gartenlaube“ gerichtlich auf Vernichtung (in dem 


kannt worden iſt, wird laut Bekanntmachung des Miniſters 
des Jauern vom 14. d. die fernere Verbreitung dieſer Zeit⸗ 
ſchrift im Preußiſchen Staate verboten. Das Blatt hat in 
Preußen einen Abſat von ca. 40,000 Exemplaren, im Gan- 
zen ca. 120,000 Exemplare. 

Frankfurt a. M., 13. December. (Fr. J.) Hente 
waren die Abgeordneten der ſchleswig⸗holſteiniſchen Hilfs⸗ 
Ausſchüſſe aus 34 Orten von Heſſen, Naſſau, Provinz Hanau 
und Frankfurt im „Polläudiſchen Hof“ verſammelt, um einen 
Gauverband zu bilden. Außerdem wurde eine Anſprache an 
die Nation beſchloſſen, ein Proteſt gegen die Bunveserecution, 
Aufforderung auf Anerkennang des Herzogs Friedrich zu 
dringen, dann Mannſchaft und Geld zu beſchaffen. 

Wien, 13. December. Sämtliche Telegraphen + Ber- 
bindungen find von dem ſeit 2 Tagen wüthenden Sturme 
zerſtört worden, und mangelt es daher vollſtändig an Nach⸗ 
richten. — Friedrich Hebbel iſt heute nach langen Leiden 
geſtorben. 

— Die feudale Wiener Zeitung „das Vaterland“ ver⸗ 
öffentlicht einen Brief des Prinzen Napoleon, in welchem der 
Krieg des franzöſiſchen Kaiſers gegen Oeſterreich für das 
Früylahr angekündigt wird. Die Redaction der gedachten 
Zeitung macht hiervon deutſchen Zeitungen telegraphiſche 
Mittheilung mit dem ausdrücklichen Hervorheben, daß der 
Brief echt ſei. 

— Schl. Z.) Die aus Turin eingetroffene Nachricht, 
daß Rotoſchild 75 Millionen, des Anlehens von 200 Willio⸗ 
nen übernimmt, hat hier großes Aufſehen gemacht, and zwar 
hauptſächlich daram, weil das Haus ſich geweizert hatte, den 
von der öſterreichiſchen Regierung verlangten Vorſchuß zu ge⸗ 
währen, als es ſich darum handelte, auf Rechnung des neuen 
Anlehens ſich jenen Betrag zu verſchaffen, der zur Dedung 
des nächſten Bedarfes erforderlich iſt. 


MNußlaud und Polen. 

' Warſchau, 15. December. Ein Mann wurde 
geftern in der Wolicaſtraße nicht weit von der Gendarmerie⸗ 
Caſerne todt gefunden. Es iſt zwar möglich, daß hier kein 
politiſcher Mord vorliegt, aber nicht wahrſcheinlich. — Eine 
Verordnung des Generals Berg legt der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichteit eine Contribution auf, welche 12 pCt. von den ſämmt⸗ 
lichen Einkünften derſelben beträgt, gleichviel ob dieſe Ein⸗ 
künfte aus eigenem Vermögen oder aus Zahlungen beſteht, die 
der Staatsſchatz etatsmäßig alljährlich zu machen hat. 
letzterem Falle jedoch ſiad die Zahlungen von der Contribu⸗ 
tion frei, die für die theolo iſche Academie, für das Seminar, 
für Hoſpitäler, für die Uatechaltung einer katholiſchen Lega⸗ 
tion bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Rom u. a. dgl. gemacht 
werden. Diejenizen ſtehenden Einkünfte alſo, welche die ka⸗ 
tholiſche Geiſtlichkeit zur Unterhaltung von wohltätigen An⸗ 
ſtalten hat, find der Contribution unterworfen. Als Ucſache 
dieſes Beſchluſſes bezeichnet der General Berg das Verhalten 
der katyoliſchen Geiſtlichkeit, welche nicht nur zur Beruhigung 
der Bevölkerung nicht beiträgt, ſondern die üble Geſinnung 
derſelben noch unterhält. Die Contribution von 14 pCt. if 
von den jährlichen Einküuften zu ergeben und ſoll jo lange 
wie der Kriegszuſtand dauern. — In Bezug auf die Annul⸗ 
lirung der Paſſe, welche die Uaterſchrift des Generals Tre⸗ 
pow noch nicht tragen, macht dieſer jetzt bekannt, daz dieſes 
er 1397 fruheren Päſſen nicht 1 l — „deren 

nhaber im Auslande weilen, wenn fie vor Abo 22 
* heimtehren. — Im Lubliniſchen giebt es eincn Flecken, 


Eyovta, ver eine geringe Juyl ver dımjlen Hütten zählt. In 


dieſem Flecken haben Jnſurgenten einen Meuſchen aufgehängt 
und iſt laut dem „Dzien. Pow.“ den wenigen Einwohnern 
eine Contribution voa 1000 Rubeln dafür auferlegt worden, 
daß ſie die Execution zugegeben hatten. Man muß den 
Flecken kennen, um zu wiſſen, daß für die Einwohner die 
Aufbringung der Contribution ſchlechterdings unmöglich iſt. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zellung. 
Angekommen 4%½ Uhr Abends. 

Altona, li. Dee. Nach dem „Nordiſchen Cou⸗ 
rier“ verlautet, daß Scheel Pleſſen abermals nach 
Copenhagen berufen worden und dahin abgereiſt fei. 

Der „Alt. Mereur“ meldet aus „guter Quelle: 
Zunächſt findet am 20. und 21. d. der Einmarſch von 
6000 Sachſen mit einem hannöverſchen Huſaren ⸗ Re; 
gimente auf dem rechten Elbufer in die Herzogthümer 
ſtatt, gleichzeitig ſtellen ſich 3000 Preußen in 
Lübeck und 5000 Heſterreicher in Hamburg auf. Ge 
gen 6000 Hannoveraner ſtehen auf ihrem linken Elb 
Ufer als erſte Reſerve, falls die Dänen Widerſtand 
leiſten; 20,000 Heſterreicher und Preußen als zweite 
Reſerve bleiben vorläufig in ihrer Heimath. 


Danzig, den 16. December. 


Aus einer Privatmittheilung von Stetlin entnehmen 
wir, daß für die Dauer der Concentriruug der Warıne- 
Streitkräfte in dem Hafen von Swinemlade in Storkenhorſt 
ein Kriegsmagazin, ſowie ein Lazareth eingerichtet werden 
ſollen, zu welchem Behufe ſich der Marine ⸗Jatendanturrath 
Schmidtke bereits an Ort und Stelle befiadet. 

— Der „Ge. Geſ.“ berichtet: Den Bewohnern unferer 
Provinz wird es wohl in ſehr ſeltenen Fällen nur zum Be⸗ 
wußtſein kommen, daß fie nicht zu Deutſchland gehören. Die 
zwangsloſen Beziehungen, in denen wir zu unſerm Geſammt⸗ 
vaterlande ſtehen, laſſen es uns vergeſſen, daß allerdings die 
politiſche Grenze Deutſchlanos bei uns vorübergeht. Wir 
fühlen uns und leben als Deutſche. Unter dieſen Verhält⸗ 
aiſſen iſt es erklärlich, daß es Aufſehen erregt, wenn die ge⸗ 
ſonderte politiſche Stellung unſerer Provinz einmal von den 
Behörden geltend gemacht wird. Dieſer Tage reiſte hier ein 
nalieniſcher Arzt durch, der in Strasburg die Erfahrung 
gemacht hat, daß er ſich nicht in Deutſchland befindet. Sein 
Paß, der für „Deutſchland“ ausgeſtellt war, warde auf dem 
dortigen Landrathsamte mit dem Vermerk: „Der vorliegende 
Baß hat keine Gultigkeit für die Provinzen Preußen und Po⸗ 
ſen — da dieſe Deutſchland nicht einverleibt ſind — weßhalb 
der Paßinhaben, Dr. Zeu, angewieſen iſt, ſich ſofort und 
auf kürzeſtem Wege über Graudenz aus dem Kreiſe Stras⸗ 
vurg und reſp. der Provinz Preußen zu entfernen. Herr Dr. 
Zeu wird ſich unverzüglich nach Berlin begeben“, verſehen, 
und der Inhaber mußte — umkehren. Er wollte in Marien⸗ 
werder ſein Heil verſuchen. Ob es ihm dort beſſer gegangen 
iſt, wiſſen wir nicht. 

* Vor mehreren Jahren begründete einer unferer auf Lang⸗ 
garten verſtorbenen Mitbürger, der Partieulier Schroeder, durch 
Zejtament eine Stiftung mit der Beſtimmung, aus derſelben Arbeis 
terfamilien Weihnachtsgeſchenke zu verabreichen. Dieſelbe beträgt 
10,000 Tylr., welche jo angelegt und verwaltet werden, daß dle 
Zinſen von 500 Thlr. zu je 25 Thlr. an 20 Arbeiterfamilien jähr⸗ 
lich als Feſtgabe vertheilt werden können. Die Berechtigung 
Unterſtützung iſt von der Würdigkeit der betreffenden Fanulkes 


wozu ordentlicher Haushalt, Nüchternheit des Familienhauptes u. |. w. 
gehören, ſo wie davon abhängig, daß jede derſelben ſich im Beſitz 
don mindeſtens 3 Kindern befinden muß. Außerdem iſt es Bedin⸗ 
ung des Teſtators, daß die zu Unterſtützenden ihren Wohnort auf 
Langgarten, der Niederſtadt, Schäferei, dem Kneipab und Pertinen⸗ 
tien haben müſſen. Die Prüfung der Familienverhältniſſe it in 
die Hände von 4 Vorſtehern der Stiftung gelegt, welche biejelbe 
mit Hilfe polizeilicher Recherchen und Zuziehung von ſtädtiſchen 
rmen-Commiſſions⸗Mitgliedern vornehmen. Wie groß die Glück⸗ 
ſeligteit if, welche dieſe Stiftung feit ſaſt 10 Jahren den beſchenkten 
Familien, denen der Chriſtbaum ohne jenes Geſchent wohl kaum 
angeſteckt werden würde, gebracht, iſt wohl zu begreifen. Auch in 
Dielen Jahre wird die Beſcherung wieder ſtattfinden. 
*® Geſtern fiel der Briefträger Geiſel bei Ausübung ſeines 
Dienstes auf der glatten Straße und brach den rechten Fuß. 

* Pr.⸗Stargardt, im Dechr. Die Erſatzwahlen für das 
ausſcheidende Drittel der hieſigen Stadtverordneten ſind zwar vor⸗ 
Über, da es aber leicht der Fall fein dürfte, daß eine wegen dabei 
vorgekommener Unregelmäßigkeiten eingereichte Beſchwerde von der 
Kgl. Regierung berüdſichtigt würde, Jo ſei über den Verlauf derfel⸗ 
den Folgendes hier kurz mitgetheilt: Man hatte es dies Mal zum 
erſten Male verſucht, eine Vorwahl mit Stimmzetteln abzuhalten; 
das Reſultat derſelben war, daß für die dritte Abtheilung ein libe⸗ 
raler Candidat die Majorität erhielt, ebenſo für die zweite Abthei⸗ 
lung zwei liberale; die Abſtimmung für die erſte Abtheilung zer⸗ 
fplitterte die Stimmen. Bei der definitiven Wahl war das Ergeb» 
niß aber unverhoffter Weiſe ein ganz anderes: in der dritten und 
zweiten Abtheilung wurden ſtatt der Liberalen drei Conſervative 

ewählt; in der erſten Abtheilung fiel dagegen die Wahl auf einen 
iberalen. Es wird nun verſichert, daß ſchon am Vorabende des 
Wahltags Polizeibeamte die Wähler beſucht und die conſervativen 
Candidaten ihnen ganz beſonders eindringlich empfohlen hätten. 
Am Tage der Wahl ſelbſt ſollen dieſelben an beiden Ecken des als 
Wahllocal benutzten Rathhauſes geſtanden und den ankommenden 
Wählern aufs Eindringlichſte die Wahl der conſervativen Candida 
ten empfohlen haben; — bis endlich ihrem Eifer durch einige ener⸗ 
giſche Wähler ein Ende gemacht wurde. Auf Befragen, wer ihnen 
u dieſen Wühlereien Auftrag ertheilt, gaben ſie vor, es ſei aus 
Fi Antriebe im Iulereſſe der Sache geſchehen. Es iſt wohl 
elbſtverſtändlich, daß der Chef der Polizei von dieſer Agitation nichts 
gewußt habe. — Partei nur halb jo thätig ge 
weſen, wie ihre Gegner, hätte ein ſolches Reſultat nicht vorkommen 
können; ein Fingerzeig für die Zukunft, der nicht unbenutzt bleiben 
wird. Uebrigens war trotz aller Wühlereien die Majorität der Con⸗ 
ſervativen eine ſo geringe, daß es nur weniger Anſtrengung bedarf, 
um fie für alle Zukunft zu keinem Siege mehr kommen zu laſſen. 
Graudenz, 14. December. (G.) Der Reſtbeſtand der 
biefigen deutſchen Flottenkaſſe mit 220 Thlr. wurde heute 
an das Hilfs⸗Comité für Schleswig⸗Holſtein zu Händen des 
Obergerichts⸗Anwalts Miquel in Göttingen abgeſaudt. 
Königsberg, 15. December. (K. H 3.) Bei dem 
Staatsanwalt Dr. Kräzig meldete id geſtern ein Kreis- Ge · 
richts⸗Bureau-Aſſiſtent, der um feine Verhaftung bat, indem 
er angab, Wechſel gefälſcht zu haben. Es wurde dem An⸗ 
trage ſofort Folge gegeben; wie wir hören, beläuft ſich die 
Summe der gefiſchten Wechſel auf 10,000 Thlr. — Der 
zum Tode verurtzellte Tiſchlermeiſter Treyke hat die Nich. 


Wäre die liberale 


kigkeitsbeſchwerde gegen das ergangene Schwurgerichtsurtheil 
angemeldet. N 
Königsberg. (K. H. Z.) Wie jeiner Zeit gemeldet, 


( 

am 6. v. Mts. dem hieſigen Regierungsdiätarius 
— za elsdorff Seltene "net Königsberger Regie⸗ 
rung spräſidiums zum 1. Januar k. J. das Aufhören feiner 
Sale! chen Beſchäftigung angekündigt. Auf ſeine Befchwerde 
beim Weiniſterium ift demſelben nunmehr unterm 30. Novem⸗ 
ber Seitens des Finanzminiſters und des Miniſters des Ja⸗ 
nern der endgiltige Beſcheid geworden, daß es bei der qu. 
Verfügung lediglich ſein Bewenden haben müſſe. Wie wir 
hören, hal der Betreffende eben jo wie fein Schickſalsgefährte 
err Geſecus ſich mit einer Petition an das Abgeordneten⸗ 

aus gewandt. 

Lilſu, 13. Decbr. (N. H. Z.) Die Sammlungen für 
Schleswig - Holftein haben bis jetzt in 5 Tagen 1314 Thlr. 
14 Sgr. 6 Pf. eingebracht. Es wurden Beiträge bis zu 100 
Tylr. gezeichnet. Eine Unzahl von hiefigen Damen beabſich⸗ 
tigt, eine Sammlung von Handarbeiten und andern Spenden 
zu veranlaffen, die dann öffentlich ausgeſtellt und verkauft 
werden ſollen. Der Ertrag iſt für die ſchleswig⸗holſteiniſche 


Sache beſtimmt. 


vörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 16. Dezember 1863. Aufgegeben 2 Uhr 3 Min. 
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33%. 54 Nuſſen 91. Nene Ruſſen 88. Sardinier 85 — 
Hamburg 3 Monat 13 % 8% A Wien 12 20 Kr. 
Der Dampfer „Seine“ iſt aus Weſtindien in Southampton 

mit 1,599,225 Dollars an Contanten eingetroffen. 

Der fällige Dampfer aus Rio de Janeiro iſt in Liſſa⸗ 
bon eingetroffen. 

Liverpool, 15. December. Baumwolle: 2000 Ballen 
Umſatz. Preiſe matt. Fair Dhollerah 22%. 

Paris, 15. December. 3% Rente 67,25. Italieniſche 
5 7 Rente 71, 80. Italieniſche neueſte Anleihe 3 
Spanier —. 1% Spanier 47 ½ Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn » Wetten 403, 75. Credit mob.⸗Actien 1046, 25. Lombr. 
Eifenhabn⸗Actien 526, 25. 


Danzig, den 16. December. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29 — 
130/1— 132/4 8 nach Qualität 58/61 — 62/62% — 63/65 
— 65 14/70/71 S; dunkelbunt 125 — 130/18 von 55/56— 
59/60 Zu Alles Pr 85 8 Zollgewicht. 
* friſch 123 127/128 f von 37 — 38,38% Gu dar 


1258. 
Erbſen von 38/40 — 42/43 Gy 
Gerſte friſche kleine 106/108 — 119/148 von 30/31 — 32/33 
Spa, große 110/112 —114/118 f von 32/33 — 35/37 Ya 
9111 von 19/20 — 22/24 Gau 
piritus 12% & bez. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: Regen. Wind: Weſt. 
Zu unveränderten Preiſen beſchränkte ſich die Kaufluſt heute 
vorzugsweiſe auf helle und feine Weizen⸗Gattungen und find 
90 Laſt gehandelt worden. Bezahlt für 1288 bezogen 360, 
128 98 bunt 370, 130/18 glaſig „Z 390, 131/28 Ober⸗ 
polniſch hellbunt 3% 407%, 132/38 bunt 410, 132/38 
hellbunt u. glafig ZZ 415, 1328 hochbunt 2.420, 1364 fein 
hochbunt glaſig 2 435. Alles Jar 858. — Roggen feſt, 
1208 V 222, 1268, 1278 228. Year 1258. — Spi⸗ 
„ u. D 6 
ing, 15. December. (N. E. A.) Witterung: Nach 
ziemlich ſtarkem Schneefall und Groß in den letzten Tagen iſt 
heute wieder Thauwetter eingetreten. Wind: SSW — 
Die Zufuhren von Getreide waren in den letzten Tagen, 
weil die Landwege durch den Froſt nur ſchwer zu paſſtren 
waren, gering. Die Stimmung iſt für alle Gattungen ſehr 
flau und Preiſe für Weizen 1 , für Roggen 4 m 
niedriger. — Spiritus bei mäßiger Zufuhr unverändert im 
Werthe. Bezahlt und anzunehmen ift : Weizen hochbunt 125— 
1328 56/57 — 66,67 , bunt 125 — 1308 54/55 — 60/61 
Su, roth 123 — 130 8 50/51 — 59/60 , abfallender 115 
122 4 39/40 — 48/9 . — Roggen 120— 1268 32— 
35% . — Gerſte große, 108 — 1198 30 — 36 Se, kleine 
106—1108 30 — 32 . — Hafer 62 — 808 17 — 22 Yu 
— Erbſen, weiße Koch⸗ 42 — 43 S — Spiritus 12 


N. — 8000 — 

Königsverg, 15. Decbr. (K. 5.8.) Wind: NO. +2. 
We zen ſtark gedrückt, Hochbunter 125 x 1294 62 — 63 u, 
bunter 123 — 124 — 127 — 128 3 53—57 Su, rother 125 
— 1268 55 Hu bez. — Roggen ſehr matt, loco 123—1274 
34% — 36% K bez., Termine unverändert, 1208 9. 
December 35 u Br., 808 Her Frübiahr 39 Yu Br., 38 
S Gd., 1208 Hr Mais Juni 39 u Br., 38 Gd. 
— Gerſte ſehr flau, große 1078 28 K bez., kleine 98 
— 1108 26 — 32 % Br. — Hafer flau, loco 50 K 18 
Sa bez., 501 Par Frühjahr 23 „ Br., 21% Yu Gd. — 
Erbſen matt, weiße Koch⸗ AO u bez., graue 35 — 40 n, 

rüne 35 — 40 u Br. — Bohnen 43 — 45 Fu bez. — 
icken 28 — 32 h bez. einſaat geſchäftslos, feine 
108 — 112 . 70 — 85 F, mittel 104 — 1114 50 — 70 
Sr bez. — Kleeſaat rothe 12%, Ag. e C. bez. — Thimo⸗ 
theum 4 6% Ag pr C. Br. — Leinöl 14%½ N. — Rüböl 
11%, N. r N. Br. -- Leinkuchen 58 — 60 Yu dr Ct. 
Br. — Rübkuchen 56 „u er AR. Br. — Spiritus. 
Den 14. loco gemacht 13% . ohne Faß; den 15. loco 
Vertäufer 13% K., Käufer 13% Ag ohne Faß; Yar 
December Verkäufer 13½ Ag, Käufer 13½% . ohne Faß; 
2 Frühjahr Verkäufer 15% N, Käufer 15% . incl. 
aß r 8000 pCt. Tralles. 

Stettin, 15. December. (Oſtſ. Big.) Weizen wenig 
verändert, loco zr 858 gelber 50 — 51½ M bez., wei⸗ 
be u — u 80 gelber Decbr. 54½ g. 

8 d., Frühlahr 56%, / bez., 
Gd., Mai⸗Juni 57½, 6 . bez., % * 75 3 
Roggen wenig verändert, Me 2000 f loco 33½, ı N 
bez., Decbr. 33 ½% Ag Gd., Dechr. » Januar 33% M Br., 
Jan.⸗Febr 34 Br., Frühjahr 36 . bez., Br. u. Gd. 
— Gerſte loco % 708 Pomm. 29% . bez., Vorpomm. 
28 & bez. — Hafer loco Mar 508 22% & bez., Frühl. 
47/504 23 / %. bez. u. Gd., 24 & Br. — Erben, Fat⸗ 
ter ⸗37 . bez. — Rüböl ſtille, loco 1144 & bez., % 
K. Br., Decbr. 11 & Br., 10% . Gd., April» Mai 
do. — Spiritus stiller, loco ohne Faß 13% & bez., mit 
Faß 13½ . bez., eine Anmeldung 13% . bez., Dechr. 
und Dec. Jan. 13% Ag bez, Januar Februar 14 . Gd., 
Febr.-März 14% % Br, Frühjahr 14½ % Sp, Mair 
Juni 14% % Gd. — Angemeldet 10,000 Ort. Spiritus. 
N n loco mit Faß 13% S. bez., April» Mai 12% 


„Berlin, 15. December. Wind: NW. Barometer: 
28°. Thermometer: früh 2° f. Witterung: naß und milde. — 
Weizen 9 2100 Pfund loco 50 — 58 &. nach Qualität, 
bunt. poln. 55% Ag. ab Bahn bez. — Roggen Saur 2000 
Pfund loco abaelaufene Anmeldung 35% Ne bez., eine 


Preuß iſche Fonds. 


3. 

563-573 bz u B 
341194—% bz 
3301412 © 


Ladung neuer 828 36% Re bez., neuer 36% — 37 & ab 
Bahn bez., do. 37 & frei Mühle bez., Dechr. 35%, — 35% 
Rg bez. u. Gd., 35% &. Be., Dec. + Jan. do., Jan.⸗Febr. 
do., Frühlahr 36%, —36% & bez. u. Gd., 36 % . Br., 
Mai» Juni 37% — 37½ & bez. u. Gd., 37% Se Br., 
Juni⸗ Juli 38 ½ — 38 ¼½ M bez. u. Gd., 33% &. Br. — 
Gerſte ger 1750 Pfund große 30 — 34 Mg, kleine do. 
— Hafer u 1200 Pfund loco 21 — 23 Rg nach Qualität, 
fein warthebr. 22% & ab Bahn bez., Decbr. 22 . Br., 
Dec.⸗Jan. do., Jan.-Febr. 22 Ag Br., Frühl. 23 % Br., 
22% Ag bez., Mat⸗Juni 23% Re Br., Juni⸗ Juli 23% 
. bez. — Erbſen ar 2250 Pfund Kochwaare 38 —48 
& — Winterraps 83 — 85 * — Winterrübſen 
Yar 100 Pfund ohne Faß loco 11% 
—11⁰ —11¼ & bez., Decbr. 11 — 11% . bez. 
Jan. 11d —11% & bez. 
, Febr. ⸗ März 
Gd., 11¼ Re 
Od., 118 &. 


ritus 9 8000 4 loco ohne Faß 14½ . bez., 
Dec. » Jan. 


Deufabrwaſſer, den Lö. Decemoer 1064. 
Angekommen: E. Naſch, Leiplic (Sd.), Dundee, 
leer. — F. H. Schlangenbuſch, C. N. Bernhard, Mein, Bal⸗ 
laſt. — W. Bakker, Carl Bernhard, Petersburg, Güter. 
Eingekemmen von der Rhede: M. Johnſoa, Har- 


mony. 
Den 16. December. Wind SSW. 
Angekommen: G. Dirks, Hamburg (S D.), Lo don; 
H. A. Thomſen, Doris, Cappeln; J. Hanſen, Frigga, Lanze ⸗ 
fund; ſämmtlich mit Ballaſt. — C. J. Sandelia, Forſoeget, 
Gothland, Kall. 
Geſegelt: C. White, Secret (SD.), Hull, Getreide. 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur H ickert ta Danzia. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromt.⸗ 
3 Stand in 7 1 Wind und Wetter. 
Ach Par.⸗Lin. 
15 4 336,55 | +44 NNW. ſtärmuch, dew. Pim nel. 
168 336,92 —0,5 SSW. mäßig, do. 
12 336,04 | +1,3 do. do. do. 


(Aus der ſchleſiſchen Gebirgszritung.) Das fröhliche Weib: 
nachts⸗Feſt rückt heran. So minder Jüngling, fo manche Jung⸗ 
frau zerbrechen ſich die Köpfchen, womit ſie ihre Lieben üder- 
raſchen ſollen. Die Eltern jinnen oft vergeblich na h, wie ſie bei 
den Geſchenken an ältere, gereiftere Kinder (über 13 Jiheen) 
das Angenehme mit dem Nützlichen vereinigen ſollen. Wir 
wiſſen es! Kauft die durch jede Buch handluag zu beziehenden 
franzöſiſchen reſp. engliſchen „Untecrichtsbriefe nach der Mechode 
e eee eee Aufl., Berlin). Die Uners 
läßlichleit der Renntniß dieſer Sprachen iſt Jedermann bekanat. 
Hier wied eine Methode geboten, vermittelſt welcher Jꝛoer in 
9 Monaten ohne Leheer ſich ſelbt zum oollkonmegen Fraazoſen 
reſp. Engländer in Sprache und Schrift ausbilden kann. Wean 
über jene E tern gelächelt wurde. die ihre Tochter als Weihnach:s⸗ 
Ueberraſchung heimlich franzöſiſch lernen laſſen wollten, jo to nen 
wir entgegnen: „Die Anecdote iſt ur Wahrheit geworden.“ Man 
kaufe dieſes Nh zu Weihnachten die Touſſaint⸗Langen⸗ 
ſcheidt'ſchen Unterrichtsbriefe und ſehe nue darauf, daß ſolche 
gründlich durchgearbeitet werden. Die Zuſeaduag erfolgt all⸗ 
wöchentlich an den zu Beſchenkenden, er ſtudiet die Beiefe und 
nächſte Weihnachten iſt er der Sprache — bei eigenem gute ! 
Willen — vollkommen mächtig. 
16408] Prof. Dr. Winckler. 


N tn Meet ET LEARN A SAU 

Wer bei der Wahl von Feſtgaben ſein Augenmeck auf 
muſtergiltige geſchichtliche Bü her zu richten im Sinne hat, 
wolle nicht unterlufen, ſi in der Buchhandlung, die er o ſacht, 
die hiſtoriſchen Scheiften Ferd. SHmidt's: „Die Freiheits . 
kriege“, „Der ſiebenjaheige Krieg“, — namentlich ſoer 
deſſen ſoeben voll endete „Geſchichte Preußens in Wort 
und Bild“ mit ihren prächtigen bis ins Kleine geſchrheuch 
treuen Burger'ſchen Zeichnungen näher anzuſehen. Für dieſe vor- 
trefflichen, mit ſtrenger Wihrhaftigteit und begeiſterter Hingabe 
an Vaterland und Freiheit verfaßten Bü her, bei denen dem 
Leſenden jugendfriſch und jugend vaem ums Herz wird, giebt es 
in der That keinen beſſeren Füeſpeecher als die ei jene An⸗ 
ſchauung; — fie find eine wahre Erquickung in der Mijere 
der Zeit. 2 


Behufs Gründung eines Hilfs⸗ 
Comité's für Schleswig⸗Holſtein, 
ladet zu einer Verſammlung, zu Sonn⸗ 
abend, den 19. December, Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, in Neuſtadt, Alsleben's 
Hötel ein E. Schönlein. 
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do. 3 Mon 6927 bz 
Warſchau 8 Tage 53 855 b 
Bremen 8 Tage 5 1094 by 
Gold⸗ und Papiergeld. 

Ir. Bla. K. 99 GVLonisd orf 10 bj © 

-ohne R. 99; bz. Sovrgs. 6.21% G 

deſt.-ö hr. W 843 bz Joldkron. 9.65 Ki 


Pol. Btu. 85 bz 
Dollars (114 bz 
Napo . 5.94 G 


#olb(pr.) 4584 G 
Silber 29 27 62 


Velzemälde-Versteigerung. 
Freitag, den 18. December er.. Vor: 
mittags 10 Uhr, werde ich im Gewerbehauſe, 
eil.⸗Geiſtgaſſe 32, eine Anzahl vorzüglicher 
elgemälde älterer Neiſter, als: 


Jacob Ruysdael (aus der Samm- 


lung des Dr. v. Duisburg) Le 
Ducque, Hobbema, van Eyck, 
van Orley, Rembrandt, van 
Dyck, G. Reni, J. v. Son, 
Amberger, Albr. Dürer u. . 
w. jo wie als Anbang eine kieine An⸗ 
zahl neuerer Kopien nach berühmten Nies 
derländiſchen Meiſtern, 
gegen baare Zahlung verſteigern, wozu Kunſt⸗ 
liebhaber mit dem Bemerken eraebenit eingelas 
den werden, daß ein gedrucktes Verzeichniß die⸗ 
ſer Sammlung bei mir zu haben iſt und die 
Beſichtigung Tages vorher am Verſteigerungs⸗ 
Orte ſtattfinden kann. 7941 
Nothwanger, 2inctionato*, 


Kölniſches Walker 


von dem älteſten Deſtillateur 


Johann Anton Farina 
zur Stadt Mailand, 

Hochſtraße No. 120 in Köln. 
Brevetirter Lieferant des Kaiſers Napoleon 
III., der Königl. Höfe von Preußen, 
Bayern, Belgien, der Niederlande und 
des Herzoglichen Hofes von Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha; ift in Flaſchen à 7%, 10, 
15, 20 Sar und in Korbflaſchen à 1 Thlr. 20 
Sor. vorräthig bei 17993] 


Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 
Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfeble in großer Auswabl 


Anſichten von Danzig und 


ſeiner Umgebung, 
in Photographie, Stahlſtich und 
Lithographie. 
Léon Saunier, 
Buchhandlung f. dentiche u. auslünd Titeratur in 
Danzig, Stettin u. Eibing, 


Photographie-Albums 


aus dem renommirten Inſtitut von G. 
Schauer in Berlin: — 


Nafael⸗Album Preis geb. 10 
Michel Angelo⸗Albnm⸗ 10. 
Murillo⸗ „ „ „% 10 
Madonnen⸗ . 1 10 2 
Rembrandt: „ Be fr 17 7 
Meyerheim⸗ Z ee ee 
Weihnachten n. Oſternn 41. 


Kleine Blumen, kleine 
Blätter. 4 x 
Guten Morgen Biel: 
Itebehen * 


Sees vorräthig bei: 
E. Doubberck, 


Buch: und Runst⸗Handlung, 


Langgaſſe No 35, 179 


Photographien des 
„Jüngſten Gerichts“, 


in zwei Formaten, dem bereits vielfach bekann⸗ 
ten und einem neuerdings ebenfalls aus 


meinem Atelter hervorgegangenen be⸗ 


deutend größeren, beide unmittelbar 
nach dem in der hieſigen Maxienkirche 
befindlichen Memling'ſchen Originale, 


nur allein von mir angefertigt, 
mit dem kronprinzlichen Wappen und 
meinem Namen geſtempelt, ſind, nebſt 
Beſchreibung des Gemäldes von A. Hinz, 
jtet3 vorräthig und zu haben Korkenmachergoſſe 
4 und undegaſſe 5. — Preis pro Exemplar 
reſp. 2 und 4 Se — Außerdem habe ich ein 
photographiſches Album, theils aus 


Auſichten des Juter eurs der Marien⸗ 


kirche, theils aus Darſtellungen hervor |, 


ragender Kunſtgegeuſtände in derſelben 
beſtehend, (12 Blatt, darunter das berühmte 
Krueifix, die aſtrouomiſche Uhr, der ge: 
öffnete Hochaltax, ſowte das Mittelichıff 
mit der großen Orgel und der. Tauf⸗ 
kapelle) zuſammengeſtellt, welches ſich zu 
Welhnachtsgeſcheuken empfiehlt, und an 
den oben genannten. Orten vorrätbig iſt. Preis 
des ganzen Albums 8 ; einzelner Hefte 
(4 Blatt), nach beliebiger Auswahl 3 ;: eins, 
zelner Exemplare pro Stück 1 . 

Der vorgerückten Jahreszeit wegen, finden 
die photographiſchen Portraits⸗Vufnahmen in 
meinem Atelier uur von 10—2 Uhr ſtatt. 


G. F. Busse, 
Kpr. Hof⸗ Photograph. 


D* die vom Kaufmann Herrn A. H. Sae- 
ger zu Berlin fabricirte sogenannte 


Schwedische Jagd 8 Stiefel a. 
Sch miere, welche von den diesseitigen 


Compagnien bei den in Tragung befindlichen 
Stiefeln angewendet worden ist, ihrem 
Zwecke entspricht und daher vorzugs- 
weise zur Conservirung des Schuhzeu- 
ges geeignet erscheint, wird hiemit be- 
scheinigt, (7,97) 
Königsberg, den 4. Mai 1860, 
von Liebeherr, 
Major u. Commandeur des I. Bataillons Kö- 
nigsberg 1. Gärde-Landwehr-Regiments, 
Alleinige Niederlage zu Berliner Preisen 
die Krucke von 5 Sgr. an, bei 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, 


7295 


und ein ganz vorzügliches 


P 


für einen ſoliden Preis zu verkaufen. 


— 


f rene 43 iſt wieder ein ausge zeſchnet ſchönes y a ab ae 
Flügel ⸗F a 


ianino 
ir 


vrfepiano 


Cm BR XC= 3 >> 


Pra 


Ä Blumen der Heimath 


Der Glaube der Väter 


Erſchienen find bis jetzt 5 Lieferun 
. «+ Die hübſche engliſche Sitte, den 

band Büchern und Kupferwerken zu bele 
Neben einer Prachtbibel würde dies 
Unnützes und doch auch nichts nur 
zu wollen, 
ben werden. 


Goethe⸗Galerie, 


Mit Illuſtrationen von G 
Aus 


Der Oberhof. 
und Schwer 


jährigen Gedächtnißfeier des 
wort von Adolph Stahr. 


Leyer 


Sämmtlib vorräthig bei 


cht. und Salon- Werke. 


in Bild und Lied. (Der 
Wald, Wieſe, Feld und Alpe.) 
Vogl. Oelfarbendruck nach den Originalen von A. Lach. Preis 8 % 
. Dieſe Oeldruckbilder reiten ſich durch Anmuth der Zeichnung und Pracht des 
Colorits dem Beſten an, was ſeither in dieſem Genre erſchienen. 0 j 
im heiligen Schmuck der Lieder. 24 Lieder der Kirche 
mit Randzeichnungen von; 
gen a 221 H, chineſ. Papier a 1 


en, ſcheint auch bei uns ſich zu verbreiten. 
{ erk in. folder 
Plätze verdienen und es ſei biermit angedeutet, ] 
Nügkihes ſchenken und geſchenkt annehmen 
durch dieſe Gabe Geber und Empfänger auf die willkommenſte Weiſe entges |.) 


Charactere aus Goethes Werken, gez. von F. Pecht und A. ie 
v. Ramberg. 50 Blätter in Stahlſtichen mit erläut. Texte 
ech t. In Prachtband gebunden 8 15 10 Gau 


von Fr. Pecht, J 7 
Deutſche Lieder in Volkes Herz und Mund. 
S üs, Paul Thumann { 
u X. herausgeg. von A. Träger. In Practbd. gebd. Preis 5 A — Zu 
Immermanns 
Wia den dr Fer ge 1 
L 
In Freud und Leid. von Mone Sc er, de 
von Theodor Körner. Neue illu⸗ N 
ſtrirte Pracht⸗Ausgabe zur fünfzig⸗ 5 
Dichters. Mit einem Vor⸗ 
In gg 3 5 
1 2 „* a 
Deutſche Kunſt in Bild und Lied. Lagcher water 
und Dichter. VI. Jahrg. In Prachtband gebunden 


dDüſſeldorfer Künſtler⸗Album. 
E. Doubberck, 


Buch⸗ und Kunſthandlung, 


in der Saal⸗Etage bei 


Oertell & Hundius, 


E Des K. Pr. Kreis⸗Phyſikus Dr. Koch Kräuter⸗Bonbons 


bewähren ſich = wie durch die zuverläſſigſten Atteſte feſtgeſtellt u 
vermöge ihrer reichhaltigen Beſtandtheile der vorzüglichſt geeigneten 
Kräuter- und Pflanzenſäfte bei Huſten, Hei ſerkeit, 
alſe, Verſchleimun g c., indem fie in allen dieſen 
Fällen, lindernd, reizſtillend und b ſonders wohlthuend einwirken; 
ſie erfteuen ſich daher einer immer ſteigenden rühmlichen Anerkennung 
und werden überall, wo ſie einmal gebraucht worden, vor anderen ähn⸗ 
Kochs krvyſtalliſirte Kräuter⸗ 
Bonbous werden in länglichen, mit nebenſtehendem Stempel verſehenen Origi 


nal⸗Schachteln, a 5 und 10 Sgr. nach wie vor ſtets ächt verkauft in 
W. F. Burau, gooie 9 u. in Pr. Stargardt bel zr. Kienis. 


beit im S 


lichen Fabrikaten bevorzugt. — Dr. Ko 


Danzig bei 


Th. Anhuth, Langenmarkt 10: 


Engelken, H., im Weltverkehr coursi- 
rende ‚ältere Gold- und Sil- 
bermünzen in ihrer natürlichen 
Grösse und Zeichnung. Vierte 
Auflage. Preis 20 Sgr. 


verkehr coursirende Gold- und 
Silbermünzen aller Welttheile 
und Staaten in ihrer natürlichen 
Grösse und Zeichnung. Zweite 
Auflage. Preis 20 Sgr. 

Ein jedes dieser Münzwerke enthält 1400 
bis 14 0“ sauber in Steindruck ausgeführter 
Münzfacsimiles mit darunter angegebenem 
Werthe in Preuss. Court.; während das eine 
Münzbuch ein praktisches Nachschlagebuch für 
sümmtliche ältere noch vorkommenden Mün- 
zen ist, bildet das andere solches für die 
neuen und neuesten. 

Es sollten diese Münzheſte keinem Geschäfts- 
wanne auf seinem Comptoire fehlen, zumal der 
tabelhaft billige Preis auch dem kleinsten Ge- 
schäftsmanne die Anschaffung ermöglicht. 

Als bester Beweis für. den praktischen 
Werth braucht wohl nur angeführt zu werden, 
dass innerhalb 4 Jahren 10,000 Exempl. ver- 
kuuft wurden, 17177 


Zu Weihnachtsgeſchenken erhielt ich 
eine große Partie Aus ſchuß⸗ Porzellan 


mit Gold verziert, als: Cabarets, Kuchen⸗ 
teller, Schreibzeuge, Butterdoſen, Handleuchter, 
große und kleine Taſſen ac, und empfehle ich 
ſolches zu ſehr billigen Preiſen. E 

[7930] Wilh. Sanio. 


5000 % find gegen hypotheka⸗ 
riſche Sicherheit zu vergeben. Aus 
kunft bei 0 7983 

F. Linde in Marienwerder. 


Bei L. v. Vangerow in Bremer- 
haven erschien und ist vorräthig in | 


neuere und neueste im Welt- 


erſte Findus, wi de Al 


ichtung von Dr. J 


J. v. B. (uddenbroch). IR 
iſch des großen Familienzimmers mit aller⸗ |, 


Sammlung einen der erſten (, 
daß der Verlegenheit nichts ganz z 


Preis 15 Ag 


5 
| 9 
Preis 6 . 15 Zr A 


hi 


Münchhauſen. Mit 


; Preis 2.20 au 


Preis 3 % . 
10 


reis 5 
XIV. Jihrgang. In ® * 


toand gebunden Preis 5 
Prachtoand gebunden P . 12505 


Langgaſſe No. 35. 


usßellung 


17980} 


Langgaſſe 12. 


Raus 


Danzig bei 


Carl Höpner, 


Klempnermeiſter und Lampenfäbrikant, 


reitgaſſe „ 

empfiehlt als auser Weihnachtsge⸗ 
ſchenke ſein reichhauiges Lager Petroleum⸗ 
Lampen, die ſich durch ibre vorzügliche 
Conſiruct on und belles Brennen bejon: 
ders auszeichnen. Schiebelampen in allen 
Größen, in Meſſing und Neuſilber, fo 
wie Moderateurlampen, Hänge, Want s 
und jede Gattung Tiſchlam en, ferner: 
ein Lager ganz ‚harter Meſſinzwaaren, 
als: Meſſingene Maſchinen in den ncueſten 
Formen, gippkeſſel, Keſſel mit Berzelius 
lampen, meſſingene Theebretler und Leuch⸗ 
ter, jo wie alle Gaitungen Blech⸗ und 
Lack ſer⸗Waaren, als: Wüthſchaftsgerathe 
zu den billigſten Preiſen. 3 

NB. Jede alte Lampe wird aufs 
beſte zu Petroleum eingerichtet, jede Re⸗ 
paratur ausgeführt. 7991 


Mi dem Ausverkauf unſeres Cigarren⸗ 
lagers zu billigſten Fabrikpreiſen wird 
ſortgefahren. 
Alexander Priua & Co., 

Comtoir; Leiligegenſtgaſſe 85, Hangeetage. 
u" uner Weinlager ſchuell zu räumen, 

offeriren: 

Kothweine von 10 bis 20 Sgr. 

Rhein weine „ 63 „ 20 „ 

Muscat⸗ Di), 

Arrac zu 10 und 15 Sgr. 

Rum von 15 45 bis 2% Sgr. 

Portwein zu 18 Sgr. per Flaſche, erclufive 

Flaſche. 1994] 
Alexander Prina & Co., 

Comtoir: Heiligegeiſtgaſſe 85, Hangeetage. 

ine Auswahl eleganter kleiner u. großer, ruſſi⸗ 

ſcher und Mull⸗ Schlitten, Heine und große 
Jagd⸗ und Ponnywagen, ein ſehr billiger, ganz 
verdeckter Wagen, eine elegante 5“ 2“ große 
braune Stute, ſtehen bei mir billig zum Ver⸗ 
kauf. Schlitten vermiethe ich auch mit Pelzde⸗ 
den und eee — ni 3 

e ersputo unior 

928 eben 18, 


” 


F 


Aecht holländischer 
Boonekamp of Maag Bitter, 


der seit uralten Zeiten bewährteste Kräuter- 
Extract zur Stärkung des Magens eld, vom 
alleinigen Erfinder und Destillateur M. 
Boonek mp, 
„(auf dessen Firma und Siegel besonder“ 
„zu achten ist, da gegenwärtig dem Pub- 
„likum viele Falsificate, gauz gewöhn- 
„liche bittere Branntweine eie. unter dem- 
„selben Namen, aber anderer Firma unter- 
„zeichnet — octroyirt werden), 
wovon ‚fast. alle renommirten Handlungen; 
Conditoreien und Restaurationen Danzigs un 
der Provinzen, laut Aushänge- Schilde des 
Herrn M. V. Boonekamp Niederlagen 
unterhalten, (Herr Restaurateur Lüdtke jedoch 
nicht mehr) — empfiehlt in Original-Flaschen 
und Gebinden, Wiederverkäufern mit Rabatt, 
F. W. Liebert in Dau zig. 
Alleinige Haupt-Niederlage 
17949 Vorst. Graben 49 a. 


Eine Wärtie , — 
Leder⸗Stiefel und Schuhe 
für Damen, Herren und Kinder, empfiehlt, um 
damit zu räumen, zu . 


herabgeſetzten Preiſen 


Otto de le RO 


17975] Brodbänkengaſſe 42. 


Neunaugen⸗Offerte! 

Extra große und dewöhnliche Weichſel⸗Neun⸗ 
ff ec e e ee ee 
[7931] $ 0 Wande Sima 88. 


(Staat: Mastenanzuge für Herren und Damen 
find billig zu verheuern Mattenduden No. 11, 
1 Tr. hoch Auswärtige Aufträge werden punkt⸗ 
lich ausgeführt. 1286] 


in noch t erhaltenes Grundſtück, 
E bei 1000 25 „ Anzablung, außerdem noch 
eine jährliche Abzahlung von 2 bis 300 Thlr., 
wird ſobald als möglich zu kaufen geſucht. 
nn man im Intelligenz Eomtotr eins 
ureichen. 12 
: NiB. Es werden nur Selbſtverkäufer gebeten, 
Adreſſen einzureichen. 7 


Ein tafelförmiges Inſtrument, auch Flügel, 
noch gut erhalten, wird zu kaufen geſucht. 
Adreſſen find Todiasgaſſe No. 25 abzugeden. 
in noch ſebr gut erh. Flügel, 63 Octaven, 
Ee e 
Puppenköpfe, Nippesfiguren und 
porzel. Spielzeugſervice, von 3 Sn 
ab, verkaufe ich, um damit zum Weihnachten 
F „ 
u Ji . 3% 


zu räumen, zu ganz billigen 
179791 3 n 
ET 
General: Berfammlun 
der Ylitgliever des Danziger Renn ⸗ Be 
findet ſtatt f 
Sonnabend, den 19. Decbr. a. e., 
17% Uhr Mittags, 8 
im Saale der Herten Gehring & Denzer. 
Das Directorium 128 2 
des Danziger Renn⸗Vereins. 


Zum Beſten der dem Va⸗ 
terlande und der Verfaſſung 
treuen Schleswig- Holſteiner. 


Am Sonnabend, den 19. December, 


Abends 7 Ubr, wird im Apolloſaale nes 
Preußiſchen Hofes (Langenmarki) der mit⸗ 
unterzeichnete H. Rickert einen Vortrag ‚über 
die „Geſchichte der Leiden Schleswig⸗Holſteins“ 


alten. : 

Billets ſind in der Expedition der Danzi⸗ 
ger Zeitung, Gerbergaſſe 2, für 10 Sgr., an 
der Kaſſe für 13 Sgr. zu haben. Höhere Bei⸗ 
träge werden in Betracht des Zweckes ſehr dank⸗ 
bar angenommen werden. 8 

Für das Sue für Schleswig ; 
olſtein: 

Bodenſtein-Krohne hol. F. W. Krüger. 

E. Kuhl. Er Meyer⸗Rottman sborf. 


— 


1 Felonke's 


Etabliſſement auf Langgarten. 
Dem Wunſche vieler Kegel⸗ 
freunde zu genügen, habe ich zu 
Sonnabend, den 19. d. Mis: 


ein großes 


Aegelfeſt 


arrangirt, zu welchem ich die geehr⸗ 
ten Kegelſchützen ganz ergebenſt ein⸗ 
lade. Anfang Uhr. Beitrag 
1 Thlr. Die Liſten liegen bei mir 
zum Unterzeichnen aus. 

7990 elonke. 


Stadt-Theater. 


Donnerſtag, den 17. Dec. (Abon,‚susp.) 
Zum erſten Male wiederholt: Pechſchulze⸗ 
%ofle mit Geſang in 3 Acten von 9.54 
ling ré. Muſit von Lang. 7910] 

ruck und * von A. W. Kafemann 


33) 


